«Michael», der letzte Abt von Schaffhausen

Am 26. November 2011 führte der Einwohnerverein

mit dem «Abt Michael» eine

szenische Führung im Münster zu Allerheiligen

durch. In rund eineinviertel Stunden

erzählte uns der letzte Abt des Klosters,

ein Benediktiner, in der Ich-Form

die Geschichte des Aufstiegs und des Niedergangs

des Klosters Allerheiligen.

Die Zeitreise begann 1045, als der Gründer,

Graf Eberhard von Nellenburg, von König

Heinrich III. das Münzrecht erhielt, und endete

mit der Reformation 1529. Abt Michael,

welcher der Reformation sehr offen gegenüberstand,

zeugte zwei Kinder, trat aus

dem Benediktiner-Orden aus und heiratete

die Mutter seiner Kinder, eine ehemalige

Nonne. Die Erlebnis-Führung stiess auf

grosses Interesse und die Anwesenden hingen

dem Abt, der sehr lebendig von sich und

seinen Vorfahren erzählte, an den Lippen.

Kurzweilig und sehr informativ erfuhren wir

auch Details, wie zu dieser Zeit im Kloster

gelebt wurde.

Wir wollten wissen, wer hinter der Figur

des Abts Michael steht, und suchten ihn zu

diesem Zweck in seinem Haus auf dem Emmersberg

auf. Walter Rüegg, ehemaliger Berufsschullehrer

für Allgemeinbildung, vor

seiner Pensionierung Abteilungsleiter und

Prorektor an der Berufsbildungsschule in

Winterthur, gab gerne Auskunft. Mit 63 Jahren

ging er in Frühpension. Für ihn war klar,

dass er nicht zum alten Eisen gehören wollte.

Er überlegte sich systematisch, was er

mit seiner gewonnenen Zeit machen soll. Er

prüfte verschiedene Projekte. Im Gespräch

mit Martin Harzenmoser, der die szenischen

Nachtwächter-Führungen in der Altstadt

von Schaffhausen anbietet und in Stein am

Rhein im Kloster St. Georg den Mönch

Martin verkörpert, ist er auf das Projekt des

letzten Abts im Münster zu Allerheiligen gestossen.

Das Theater war Rüegg nicht unbekannt,

spielte er doch dreimal mit im Sommertheater,

unter anderem verkörperte er im

Stück «Wilhelm Tell hat traurige Augen»,

an der Seite von Mathias Gnädinger den

Gessler. Rüegg, in Schaffhausen aufgewachsen,

hat sich seit eh und je für die Kultur

vor Ort interessiert und sich dafür auch

engagiert.

2006 ging Rüegg in Pension, gut ein Jahr

später war er soweit, dass er diese szenische

Führung als Abt Michael Eggensdorfer zum

ersten Mal anbieten konnte. Aber bis es soweit

war, wendete er unzählige Stunden

auf, um sich ein grosses Wissen über diese

Epoche anzueignen. Er studierte alles, was

er über Mönche und Äbte in deutscher

Sprache fand. Er stützte sich breit ab, besuchte

das Kloster Einsiedeln, nahm Kontakt

auf mit Geistlichen und las viele Publikationen

zu diesen Themen. Durch das vertiefte

Wissen ist sein Respekt gegenüber

den Mönchen gewachsen. Für seine Recherchen

führte er Gespräche mit René

Specht, Stadtbibliothekar Schaffhausen, sowie

Roland Hofer, Staatsarchivar, und Kurt

Bänteli, Kantonsarchäologe des Kantons

Schaffhausen. Nebst dem Aneignen der

Texte musste auch sein Outfit zeitgerecht

aussehen. Die schwarze Kutte liess er sich

bei Christine Meier, Trachtenschneiderin in

Hallau, anfertigen. Fachliche Unterstützung

dazu erhielt sie vom Kloster Engelberg.

Zu einem späteren Zeitpunkt ersetzte

er sein erstes Brustkreuz, das er in einem

Gotik-Laden in Zürich erworben hatte,

durch ein in der Werkstätte des Klosters

Münsterschwarzach am Main hergestelltes

Pektorale.

Als das Projekt schon fast ausgearbeitet

war, nahm Rüegg mit Schaffhausen Tourismus

Kontakt auf. Dort wurde er mit offenen

Armen empfangen und ins Programm aufgenommen.

Für drei Jahre dachte Rüegg,

wolle er diese Führung anbieten, zwischenzeitlich

sind fünf daraus geworden.

Wie lange er als Abt Michael noch unterwegs

sein wird, ist offen. Er überlegt sich,

ob er einen Prior als zukünftigen Nachfolger

rekrutieren soll, der ihn auch etwas entlasten

könnte.

Dieses Projekt ist mit einem enormen

freiwilligen Engagement verbunden, das

Rüegg grosse Freude bereitet. Die Resonanz

der Besuchenden ist gross. Die Führungen

werden je nach Publikum etwas anders gestaltet.

So zum Beispiel wird bei Führungen

mit Kindern auch mal die Protestglocke im

Münster geläutet. Es sind nicht nur die Auswärtigen,

die an einer Führung teilnehmen.

Viele hiesige Serviceclubs und Private, die

einen besonderen Event durchführen wollen,

buchen den Abt Michael für einen kurzweiligen

Anlass. Auch katholische Gruppierungen

sind sehr beeindruckt vom Respekt,

wie Walter Rüegg seine Rolle als Abt Mi -

chael wahrnimmt. Die Führungen sind wohl

sehr unterhaltsam, jedoch auch anspruchsvoll

und setzen Interesse an der Entstehungsgeschichte

der Stadt Schaffhausen voraus. Die Nachfrage ist gross,

2010 sind 50 und 2011 40 Führungen durchgeführt

worden.

[image: image1.emf]
Durch sein Studium ist Walter Rüegg immer

mehr zum Fachmann des Klosterwesens

geworden und bildet sich auf seinen

Reisen weiter. So will er diesen Sommer in

Südfrankreich Kirchen und Klöster aufsuchen

und mehr über die Ketzer erfahren.

Dieses Beispiel zeigt auf, wie vielfältig

die Zeit nach der Pensionierung gestaltet

werden kann, und passt zum «Europäischen

Jahr des aktiven Alterns und der Solidarität

zwischen den Generationen». Der Kulturplatz

Schaffhausen ist dank des aktiven Alterns

von Walter Rüegg um ein tolles Angebot

reicher geworden. 
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